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M 124. Samstag , den 20. Oktober 1917.
Großes Hauptquartier, 18. Oktober.

lW. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rvpprecht von Bayern.
dn  der Mitte der flandrischen Front war auch

gestern der Feucttampf stark. Besonders in den
Abend- und heutigen Morgenstunden war das
Feuer im Houthoulster-Walde und südlich von
Paschendaele gesteigert.

Bei Draarbanl mehrmals vorstoßende starke
Elckundungsabteilimgen wurden zurückgeworfen.
Zwischen dem Kanal von La Basier und der
Scarpe, sowie Mich von St . Quentin nahm bei
Borseldgcfcchten auch die Feuertätigkeit zu.

Front des deutschen Kwnprinzen.
NordosÜ. von Soissons hat sich die seit Tagen

lebhafte Kampstätigkeit zur Artillerieschlacht ent¬
wickelt, die sei; gestern früh vom Aillette-Gnmde
bis auf Drayc mit kurzen Pausen andauerte.
Auch die Batterien der Nachbarabschnitte beteilig¬
ten sich am Feukampse.

Don der Aisne bis auf das Ostufer der Maas
nahm an vielen Stellen der Front das Feuer
größtenteils erheblich zu.

An der Rordwestftont von Verdun stießen
zu kichnem Handstreich gestern Morgen badische
Sturmtruppen bei der Höhe 344, östlich von
Samogneux, in die französischen Gräben vor, zer¬
störten fünf große Unterstände und führten die
Besatzungen, soweit sie nicht im Nahkampfe fielen,
gefangen zurück. Abends machte der Feind zwei
Gegenangriffe gegen die gewonnen Grabenstücke.
Beidemal wurden sie zmückgcwiesen.

2m ganzen wurden gestern 13 Flugzeuge zum
Absturz gebracht.

2n Erwiderung eines Fliegerangriffes auf
Frankfurt a. Main wurde gestern erneut Nancy
mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Sichtung der auf Qesel gemachten Beute

hatte bisher folgendes Ergebnis: 10 000 Ge¬
fangene von 2 russischen Divisionen(nach Moon
sind nur einige hundert Mann entkommen), 50
Geschütze, dabei einige unversehrte, schwere
Küsten- und einige Land bastenen, zahlreiche Waf¬
fen und sonstiges Kriegsgerät.

Teile unserer Seestteitträfte drangen durch
die Minenfelder des Rigaischen Meerbusens dis

zum Südausgang des großen Moon-Sundes vor,
wohin sich etwa 20 russische Kriegsschiffe nach
kurzem Gefecht znrückzogen. Die russischen
Batterien aus Moon und bei Werder (an der
estländffchen Küste) wurden zum Schweigen ge¬
bracht. Andere unserer Flottenencheiten liegen
im Ostteile der Kaffar-Bfick und sperren die
Durchsichrt nach Westen.

Zwischen Düna und Donau außer einigen
vergeblicheu Vorstößen russischer Batterim keine
größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquarttermeister
Ludendorfs.

Preußischer Landtag.
dn  der Sitzung am Mittwoch wurde Abg.

Dr . Lv h ma n n (nat.) zum2. Vizepräsidenten
des Abgevrdnetenhaufes gewählt. Es wurde
eine Pestston der Rheingauer Weinbauvereine,
eine Abänderung der Ia 'gdordnung betr., an die
Regierung rveitergegeben. Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung nicht vor dem6. November.

Preußisches Herrenhaus.
Berlin, 18. Oft. Nach der Eröffnungsrede

des Präsidenten wind der Entwurf eines
Schätzungsamtsgesetzes nach kurzen Debatten,
ebenso das Gesetz zur Förderung der Stadtschasten
angenommen.

Das Haus erledigt eine Reihe von Petitionen.
U. a. wird die Petition des preußischen Städte-
tages um Uebernahme der gesamten Kriegsbei¬
hilfe für Vvlksfchullehrer aus Staatsmitteln der
Regierung zur Berücksichtigungüderwiesm.
Nächste Sitzung unbestimmt, nicht vor Ende
November oder Anfang Dezember.

Zum kaiserlichen Besuch in Konstanünvpel.
TA Budapest, 19. 'Oft. In diplomatischen

Kreisen wird dem Besuch des deutschen Kaisers in
Konstantinopel große Bedeutung beigemessen.
Es soll unter Hinzuziehung von Kühlmann ein
endgiltiger Vergleich der orientalischen Fragen
zur Sprache gekommen sein. Das Ergebnis der
Beratungen könne auch für den Frieden von
großer Wirksamkeit sein.

Ern Geleftzug von 13 Schiffen vernichtet,
desgleichen2 englische Zerstörer.

Berlin, 18. Okt. (W. B . Amtlich) 1) Am
17 Oktober griffen leichte deutsche Seestreilkräste
in der nördlichen Nordsee innerhalb des Sperr¬
gebietes nahe bei den Shetlands-Inseln einen
von Norwegen nach England gehenden Geloit-
zug von insgesamt 13 Fahrzeugen an, darunter
als Schutz die beiden- modernen englischen Zer¬
störer„©.29" und „G. 31". Alle Schiffe des Ge¬
leitzuges, sowie die Bedeckungsfahrzeuge einschl.
der Zerstörer wurden vernichtet bis auf einen Ge-
leitfrschdampfer. Unsere Seestreitkräfte sind ohne
Verluste und Beschädigungen zurückgekehrt.

2) Die Operationen unserer Seestreitftäfte
bei Oesel schreiten planmäßig fort.

Der Chef des Admiralstabs.
40 000 Tonnen.

Tll Berlin, 19. Ott. (Amtlich.) Unermüd¬
lich Tag und Nacht tätig, haben deutsche und
österreichisch-ungarischeA-Boote im Mittelmeer
neue große Erfolge erzielt: 13 Dampfer und3
Segler mit über 40 000 Bruttvregistertvnnen
sind versentt worden. Im besonderen wurden
Transporte nach Italien empfindlich betroffen.
Ein U-Boot vernichtete allein 4 nach italienischen
Häfen bestimmte Kohlendampfer mit fast

15 000 Tonnen Kohlen. Unter den versentten
Sch' fstn r>wor > di» bewaffneten englischen
Dampfer „Iriston" 3221 To. „Sanwen" 3089
Tonnen und „Kirrimoor" 3290 Tonnen. Me
griechischen im Dienste der Entente fahrenden
Dampfer „Nicolas Rouffes" 2421 Tonnen und
„Kvnstantinos Embiricos" 201 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zum svzialdem. Würzburger Parteitag.
TU Würzburg, 19. Ott. („Mvrgenpost") .Der

sozdem. Parteitag in Würzburg hat gestern über
die wichtigste Frage der ganzen Tagung, über die
Stellung der Partei zur Frage der Bewilligung
der Kriegskredite, entschieden Mit übergroßer
Mehrheit, nämlich mit 262 gegen 14 Stimmen,
sprach sich der Parteitag für die Kreditbewilli¬
gung aus, nachdem ein Gegenantrag mit 258
gegen 26 Stimmen abgelchnt worden war.
TU Wüzburg, 18. Ott: („B . Z. a. M ") Der
sozdem. Parteitag trat heute in die wichtigste

Der Menschenfeind.
Von Paul Hankel.

Nachdruck verboten.
Tief im Walde, abgeschlossen von der lär¬

menden Welt, liegt ein altes Jagdschloß. Vor
dreißig Jahren gehörte es einem Grafen und
war der Tummelplatz fröhlicher Menschen. Hör¬
nerklang und der Meute Gekläff erschollen da¬
mals in dem wildreichen Forst, denn der Graf
lud gar oft eine große Jagdgesellschaft ein, die
hier dem edlen Waidwerk oblag. Nach besten
Tod ließ man das Jagdschloß verfallen, und erst
vor wenigen Jahren wurde es wieder in alter
Schönheit hergerichtet und erfreut nun das Auge
jedes Wanderers, der seine Schritte hier vorüber-
lenkt.
r Die Jagdhörner scheinen aber für immer ver¬
stummt zu sein, denn seit dem Tode des alten
Grafen hat sie noch kein menschliches Ohr wie¬
der vernommen. Rur Forstbeamte streifen durch
den Wald und wallen hier gewistenhast ihres
Amtes.

Eine bange Friedhofsstille lagert jetzt über
dem Schloß, das einst nur lebensfreudige Men¬
schen barg, und nur die Vögel des Waldes bele¬
ben mit ihrem fröhlichen Gesänge die Umgebung
dieser seltsamen Mauern.

Wahrlich Friedhofsstille!
. Lebend hat sich hier ein Mann begraben, der

rsnst der Mittelpuntt der großen Welt gewesen,
ein sonderbares Kind des Glücks.

Kommerzienrat von Salzmann , her mrde-

weinte Tote, der hier nur ein Traumleben führt,
war als Söhn eines armen Bergmanns zur Welt
gekommen. Als sein Vater nach schwerem Tage¬
werk nach Hause kam und man ihm die Geburt
des siebenten Knaben meldete, seufzte er schwer
aus, denn er sah die Sorge vor sich wachsen und
wagte den neuen Weltbürger kaum anzusehen.
„Was wird fein Los fein?" dachte er. Aus dem
Kinde wirb ein Knabe und aus dem Knaben ein
Mann, der Maulwurfsarbeit verrichten muß und
nur selten das Licht der Sonne sieht. Die Poesie
des Bergbaues ist Lug und Trug, es ist mühselige
Arbeit voller Gefahren, Not und Sorge von früh
bis spät.

Das Schicksal hatte es aber mit dem Kinde
anders beschlossen als der Vater in seinem trüben
Sinne es wähnte. Wohl wuchs es unter den
kümmerlichsten Verhältnissen heran, aber es
gedieh trotzdem in wunderbarer Weise. Der
kleine Gottfried war ein selten ftöhliches Kind
und erfreute alle, die ihn nur sahen. Er war ein
schönes Kind mit den grausen, blonden Locken,
und aus den blauen Augen blickte ein lebhafter
Geist.

Als Gottfried kaum vier Jahre alt war, ver¬
kehrte er bereits viel in der Billa der Herrschaft,
der die zwei Gruben des Ortes gehörten. Baron
von Lichtenstein hatte nämlich einen Knaben, der
im selben Monat wie Gottfried Salzmann ge¬
boren war, und der Herrensohn erwählte sich das
arme Bergmanns sind zum Spielgesellen.

Die Eltern des ersteren halten nichts dagegen,
da ihnen Gottfried sehr sympathisch war, und so
brachte dieser fast den ganzen Tag in dem

Herrenhause zu. Als nun die beiden Knaben
größer wurden, verband sie eine aufrichtige, in¬
nige Freundschaft, und es wurde als selbstver¬
ständlich betrachtet, daß beide gemeinsam erzogen
wurden. Gottfried Salzmann besuchte nicht die
Dorfschule, sondern wurde von dem Hauslehrer
der gnädigen Herrschaft mit unterrichtet, und
wenn er auch immerhin seinen Eltern gegen¬
über ein gutes und gehorsames Kind blieb,' so
wurde er dennoch seinen Geschwistern entstemdet,
die ihn spvttweise den Josef nannten, der mit dem
Hunten Rocke umherlief.

Baron 'von Lichtenstein erkannte gar bald,
daß er den armen Bergmannssohn aus einem
Erdreich gerissen, in das er nun nicht mehr zu¬
rückverpflanzt werden konnte. Sollte die erwie¬
sene Wohltat nicht zum Uebel werden, so mußte
er weiter für die Zukunft des Knaben sorgen.

Nach Rücksprache mit Gottfrieds Eltern
wurde beschlossen,daß er das Bergfach studieren
solle.

llnd so geschah es auch! —
Man sollte sich in dem Knaben nicht getäuscht

haben, denn mit wahren Riesenschritten ging er
vorwärts und bestand in verhältnismäßig jungen
Jahren seine Examina. In dankbarer Ergeben¬
heit widmete er nun seine Kräfte seinem Wohl¬
täter und vergalt alles in reichstem Maße, was
dieser Gutes au ihm getan hatte. Durch glückliche
Bohrungen erschloß er neue Gruben, führte neue
Fördermaschinen und Verkehrswege ein und hob
damit nicht nur den Wohlstand der Herrschaft,
sondern auch der ganzen Gegend.



Beratung xm Programm seiner Tagung ein: Die
nächsten Ausgaben tver Partei . Als Bericht¬
erstatter führte der Reichstagsatbgevrdnete
Scheidemann in längerer Rede u. a. aus: Wir
stehen nun 3 Jahre und 3 Monate im gewaltig¬
sten aller Kriege. Manneskrast und Wirtschasts-
gut aller Völker sind zum größten Teile vernichtet
und kein Mensch wagt zu sagen: wieviel am Ende
des Kriegs noch übrig bleiben wird. Wir wollen
uns nicht an den Wegrand setzen, wir leben und
haben zum Leben auch den Mut und die Kraft.
Dieser Weltkrieg erscheint uns nur tals das ge¬
waltige Vorspiel einer noch viel gewaltigeren
Begebenheit, einer geistigen und sozialen Um¬
wälzung, wie sie die Welt noch niemals erlebt
hak. Nach dem Kriege beißt es für uns erst recht:
Wir müssen kämpfen, d. h. aber, nicht mehr wie
die Bestien miteinander kämpfen, sondern wie
civilisierte Menschen. Wenn draußen der letzte
Schuß verhallt ist, dann wollen wir ausrufen:
Der Krieg ist tot! Es lebe der Kampf! Es lebe
die Arbeit und der Kampf für ihr Recht! Wir
marschieren und wenn es sein muß, so stürmen wir
vorwärts . Scheidemann hatte lebhaften Beifall.

Ein holländisches Urteil.
Haag, 18. Ost. (W . B .) „Nieuwe Courant"

schreibt über die Einnahme der Insel Oes-el:
Jedenfalls ist der westliche Horizont Ruß¬

lands bewölkter denn je und das lange drohende
Gewitter scheint ausbrechen zu wollen Ruß¬
lands Bundesgenossen werden klopfenden Herzens
dex̂ nächsten Zukunft entgegensehen, von der so
viel für die weitere Zukunft Deutschlands äb-
hängt. Auch wenn der Verbündeten Augen hoff¬
nungsvoll auf Amerika gerichtet sind, Rußland
als Hilfskraft bereits ausgeschaltet ist, werden sie
sich gedrungen fühlen, Deutschlands Besttebungen
zur Ausbreitung seiner Macht ' entgegenzutreten.
Um Rußland Erleichterung zu verschaffen, wird
England sich berufen fühlen, dazu seine stolze
Flotte zu wagen? Der Seestieg würde dann in
eine bedeutendere Phase treten, als es bisher in¬
folge des dominierenden Auftretens der U-Boote
der Fall war.

Rußland drängt auf Einigung.
TU Basel, 18. Oktober. Die Petersburger

„Rowoje Wremja" fordert in einem Artikel vom
12. Oktober den Verzicht Frankreichs auf Elsaß-
Lothringen, um die Möglichkeit von Friedensbe¬
sprechungen zu erreichen, resp. zu erleichtern.

TU Wien, 18. Okt. Nach der „Rjetsch" er¬
klärte Trotzkij im Sovjet unter stürmischem Bei¬
fall: jede russische Offensive bedeutet ein unsühn-
dares Verbrechen; der Krieg fei mit der Revo¬
lution überhaupt nicht vereinbar.

TU Zürich, 18. Okt. „Secolo" meldet aus
Petersbürg : Die Vorgänge im Rigaischen Meer¬
busen haben im Parlament zu stürmischen Aus¬
einandersetzungengeführt, denen die maxima-

listischen Vertreter ein hochverräterisches Ge¬
präge gegeben haben.

TU Zürich, 18. Okt. „Evrriere della Sera"
meldet aus Petersburg : Der Regierungsantrag
auf Aufnahme eines neuen Kriegskredites von
9 Milliarden Rubel ist in der letzten Sitzung des
Vorparlaments bis zur Eröffnung der Konsti¬
tuante zurückgestellt worden.

TU Wien, 18. Okt. Rach Petersburger
Meldungen hat Kerenski gegen den Komman¬
danten der Insel Oesel eine strenge Untersuchung
eingeleitet und sein sofortiges Erscheinen vor dem
Kriegsgericht in Petersburg angeordnet. In
Kreisen der russischen! Admiralität ist man wegen

Gottfried Salzmann war wirklich ein Glücks¬
kind, denn was er auch anfaßte, gelang ihm.

Es war keine Undankbarkeit und wurde als
solche auch nicht ausgelegt, als er nach fünf
Jahren in den Dienst einer großen Grubengesell-
schaft eintrat und seinen Wohltäter verließ.

„Der Mensch will vorxvärts im Leben" ,.hatte
Baron von Lichtenstein selbst geäußert, als Gott¬
fried Salzmann um feine Entlastung bat. „Ihre
Tatkraft verlangt ein größeres Arbeitsfeld, und
so finde ich Ihr Abschiedsgesuch recht und billig.
Glück brauche ich Ihnen nicht zu wünschen, denn
Sie haben das Zeug in sich, die launige Göttin zu
zwingen."

Gottfried Salzmann war kaum zwei Jahre
in den Diensten der großen Grubengesellschaft,
so kam er auch hier um seine Entlastung ein und
xvurde mit Hilfe eines großen Bankhauses selb¬
ständiger Grubenbesitzer.

Die Kohlen, die man aus dunklem Schacht
hcraufsörderte wurden in der Hand des Gott¬
fried Salzmann zu Gold, und der arme Berg-
mannsfvhn galt bald als reicher, angesehener

Mann . Eine reiche Heirat ermöglichte ihm als¬
dann. sich von dem Bankhause völlig loszusagen,
und jo strömte nun der Reichtum doppelt in sein
Haus Wohl war Salzmann ein Parvenü , öder
Dennoch trei von Prahlerei und elender Selbst¬
sucht: er wahr ein gütiger Herr und ein xvahrer
Wohltäter der Armen. Bast wurde er Ko innr er-
zienrgt, seine Brust wurde mit Orden geschmückt,
und bei der Thronbesteigung des jungen Fürsten
wurde der Bergxnannssvhn sogar in den Adel-stand erhoben.

des deutschen Sieges im höchsten Grobe beun¬
ruhigt. Besondere Befürchtungen werden rvegen
bcr Unzuverlässigkeit der Ostseeflotte gehegt, die
jeden Augenblick ihren Friedenswillen ansdrückt
und auch diese Gelegenheit dazu benützen dürste,
um gegen die weitere Kriegführung zu demon¬
strieren.

Englands Riesen Verluste.
Schweizer Grenze, 18. Okt. Nach Basler

Berichten betrug der Gesamtverlust des britischen
Heeres im September an Toten, Verwundeten
und Bernrißten IW 200 Mann und 4900 Offi¬
ziere.

Der Verkauf von Sibirien?
„Rußkoje Elo-wo" schreibt zu der Aeußerung

des russischen Arbeitsministers, daß Rußland sich
mit dem Gedanken trage, Sibirien an einen
seiner B" .>desgenosten zu verkaufen: Sollte
die russische Regierung tatsächlich unsere Korn¬
kammer Sibirien verkaufen, wird Rußland nach
dem Krieg vollständig vom Auslande abhängig
sein. Wir protestieren gegen den Verkauf von
Sibirien an England oder einen anderen Verbün¬
deten und stellen fest, daß dies ein Verbrechen
gegenüber hem Volke wäre. Sibiriens Verkauf
bedeute! Rußlands Verkauf.

Sonnlagsgedanken.
(21. Oktober 1917.)

Herbftzonnc.
Ich schaue von der höchsten Höhe des Alters

in das liefe Tal hinab, meine Abendsonne geht
nicht mit Gold noch mit goldenen Hoffnungen zu
Tal, aber von tapferen und männlichen
Hoffnungen darf ich nicht lasten. Ich vertraue
dem Geist und dem deutschen Geist und rufe mit
allen tapferen Aposteln und Propheten : Am
Himmel und am Vaterland  soll man n i e
verzweifeln.  E . M . Arndt.

*

Der große Freiherr vorn Stein  war noch
einmal nach seinem Stammsitz Rastau gegangen.
Wenn er am Brückenpfeiler.auf der Bank ein
wenig ausruhte und in die Abendlandschcrft
hinausblickte, rief er wohl aus : „Wie prächtig
schön hier, wieviel schöner  muß es drüben
fein! Freuen Sie sich mit mir, daß ich dem Ziel
so nahe  bin !"

Laß mich noch eimnal Sonne trinken
in ttefen Zügen, eh die Nacht
in Nobelstuien läßt versinken,
was meine Seele stoh gemacht!
Mag dann der Winter Fesseln schlagen
um Leben, das dem Tod geweiht;
es gilt: zu neuen Lenzen tragen,
was keimen soll für jene Zeit.

_ Marie Sauer.

Idstein , den 19. Oktober 1917
•— Zur 7. Kriegsanleihe wurden beim hiesi¬

gen Borschußverein 107 800 A  gezeichnet.- —
Das vorläufige Ergebnis bei der Landesbankstelle
Idstein ist: 900000 Jl.

— Zur 7. Kriegsanleihe. Die Arbeiter und
Arbeiterinnen der Lederfabrik Trink aus
zeichneten 4995 A  in Beträgen von 5—500 Jl
zur 7. Kriegsanleihe. Herr Trinkaus versammelte
am Vormittag des 18. Oktober seine Leute und
machte dieselben auf die Wichtigkeit der Anleihe
aufmerksam. Er betonte, daß besonders dem

So batte das Glück das Füllhorn überreich
über ihn ausgcschüttet, und er hatte ein Ziel er¬
reicht, wie es nur wenige auf Erden erstreben
können. Aber ein kostbares Gut sollte ihm dafür
versagt sein, ein Gut , das mehr xvert ist als Reich¬
tum u. Ehren der Welt; dem Herrn Kommerzien¬
rat vcn Salzmann fehlte die innere Zufriedenheit.

Roch zu Lebzeiten seiner Gemahlin konnte
man bemerken, wie er sich mehr und mehr aus
der öffentlichen Gesellschaft entfernte; als feine
Frau aber tot war, zog er sich gänzlich aus dem
öffentlichen Leben zurück und bewohnte nun men¬
schenscheu das einsame Jagdschloß, in dem er auch
jein Dasein beschließen wollte. Seine Tochter,
sein einziges Kind, das mit überzärtlicher Liebe
an dem Vater hing, war ihm in diese Einsamkeit
gefolgt und bildete den einzigen Lichtblick in dem
dusteren Leben dieses sonderlichen Menschen, der
von Tag zu Tag weltscheuer wurde.

Die Salzmannschen Gruben hatte der Staat
angekaust und der tatkräftige Mann verbrachte
nun seine Zeit mit dem Studium wissenschaft-
lichcr Werke und mit chemischen Versuchen. Wohl
erwies er sich noch als großer ? Wohltäter , aber
wenn er die Gaben auch noch so reichlich spendete,
so warf er sie den Menschen doch hin, wie den
räudigen Hunden die blusigen Knochen. Tr war
nicht nur weltscheu, sondern auch ein Menschen¬
feind, ein Menschenhaster, und nur gegen seine
Tochter Elsriede schien er noch Liebe zu hegen,
wenn er dieselbe auch nie durch äußerliche Zärt¬
lichkeit bekundete.

. ' (Fortsetzung folgt.)

feindlichen Auslande gegenüber, das noch nicht;
vom Frieden wisten wollte, durch diese Krieg;,
anlcihe bewiesen werden muffe, daß hinter imjttet,
tapferen Heeren auch wir daheim jeder nach

feinen Kräften mithelfe. Herr Trinkaus machte
die Lexite auf die vorteilhafte Geldanlage der
Kriegsanleihe nochmals aufmerksam und zahlt«
einem jeden Zeichner einen Zuschuß von 10 Pro»

— 7. Kriegsanleihe. Aus dem llntertaunus-
kreije zeichneten weiter folgende Gemeinden-
Hilgenroth 500 JL, Kemel 3 000 JL,  Wolsdorf
5 000 A,  Ehrenbuch 6 OOO JL,  Watzelhain
2 OOO Jl,  Langenschwalbach 20 000 JL,  Adolfs es
500 JL,  Algemoth 1200 A,  Engenhahn 10004
Eschenhahn 2000 JL,  Hohenstein 1000 A
Kröftel 2 OOO M,  Heftrich 10 OOO JL,  Langschich
3 200 M,  Lenzhahn 1000 Jl,  Martenroth 200 4 (
Riedermeilingen 1 200 JL,  Holzhausen ü. Aar
2 OOO Jl,  Niedernhausen 3 OOO A,  Oberauroff
1 OOO Jl,  Obermeilingen 10OO JL,  Oberseelbach
2 OOO M,  Orlen 4 OOO JL,  Steckemoth 2 OOO 4,
Watzhahn 4 OOO A,  evang . Kirchengemeinde
Oberauroff 3 500 A,  evang . Kirchspiel Strinz,
tbinitatis 6 000 A.

— Silberne Hochzett feiern am 22. ds. Mts.
Herr Oberbahnmeister Karl Höngen  und Frau
Henriette geh. Michel in Bingerbrück. Beide
sind geh. Idstemer.

np. Zum Reformatrvnsjubrläum. Die Gegen¬
wart fordert Zusammenfassung aller Kräfte und
innere Einigkeit. Auch durch hie Jubelfeier der
Reformation sollen und dürfen diese Güter nicht
gefährdet werden. Dazu liegt auch keinerlei
Notwendigkeitvor, wenn man überall sich ganz
dem Bejahenden zuweNdet und den konfessionellen
Hader hintanstellt. Glücklicherweiseerinnert uns
die Jubelfeier an manches, besten sich jeder
Deutsche, welcher Konfestion er auch angehöre,
freuen darf. So ist es eine Pflicht der Dankbar¬
keit, daß wir in dieser Zeit, da der hohe Bildungs-
stand unseres Volkes als eine der Grundlagen
unserer Stärke " sich bewährt, uns erinnern, wck-
chen Anteil die Reformation an diesem Zustande
hat . Zwar ist Luther nicht der Begründer der
Volksschule. Aber schon eine flüchtige Bekannt¬
schaft mit seinen Schriften laßt seinen leiden¬
schaftlichem Eifer für das Schulwesen erkennen.
Auch die Mädchen sollen zur Schule gchen, so
rät er, und die Obrigkeit soll mit Zwang die
Jugend zur Schule halten und sie soll die Eltern
begabter Schüler zwingen, ihre Kinder weiter
ausbilden zu lasten. Im Notfälle sollen öffentliche
Mittel diese Fortbildung ermöglichen. Dabei ist
ihm nie um einseitige Ausbildung des Intellekts zu
tun, sondern— und das ist seine Einfeitigkeit und
seine Größe zugleich— immer und zuerst um die
Religion. Jedenfalls regen sich bei ihm Ge¬
danken, die zum Teil zu unserem Glück verwirklicht
sind, zum Teil aber noch jetzt im Brenirpunst
des Jitter eff es stehen. Mit der ganzen Leiden¬
schaft seines Temperaments hat er diese Gedan¬
ken nach oben und nach unten vertreten und sein
Mühen hat reiche Früchte getragen.

— Eine Künstlertruppe hat sich in der Turnhalle
am Schlagbachweg niedergelassen und führt
Kindern und Erwachsenen sogen. Zirkuskunststücke
vor. Von Besuchern wird uns mitgeteilt, daß
die Künstler — jung und alt — ihre Sache recht
gut machen. Wie in dem Anzeigeteil der heutige»
Rümmer zu ersehen ist, ladet die Direktion für
Sonntag nachmittags 4 Udr und abends 8 Uhr
zu weiteren Vorstellungen ein.

— Die Zweimarkstücke. Es wird daran er¬
innert, daß die Frist für die Außerkurssetzung der
Zweimarkstücke am 1. Januar 1918 abläust. Von
diesem Zeitpunkt ab verlieren die Zweimarkstücke
ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel.
Alle Reichs- und Landeskasten sind beauftragt,
Zweimarkstücke einzulöfm.

— Der Christbaumgrvszhandel hat eingesetzt.
Die Händler sind bereits am Werke, um sich
nach Ehristbäumen umzusehen. In den Waldun¬
gen des Odenwalds, Speffart, Vogelsberg und
des Taunus , die vor allem die Weihnachtsbäume
nach den größeren Städten liefern, werden z. Zt.
bereits größere Posten abgeschloffen. Die Preise
sind sehr hoch. Für 8 bis 9jährige Bäume werde»
hundert Prozent mehr als in Friedenszeiten ver¬
langt.

Eine Lohnerhöhung für die Eisenbahner.
Minister vonBreitenbach hat den sämtlichen tän-
digen Eisenbahnarbeitern der preußisch-hessischen
Staatsbahnen in Betracht der fortgesetzten
Teuerungen aller Lebensmittel eine abermast ge
Lohne,Höhung von 10 Prozent bewilligt. Die
Erhöhungen werden vom 1. August an nachbe-
zaill.

- Eine Allgemeine Volkszählung. Wie mst-
geteilt wird, soll auch in diesem Jahre , voraus¬
sichtlich am 1. Dezember, in gleichem Umfang wie
in, Borjahre eine Volkszählung statffinden. Mit
der Durchführung der Zcchlung ist das Kaiferl.
Statistische Amt beauftragt.

e. Wörsdorf, 18. Okt. Die hiesige Schule
vernrittelte an Gesamtzeichnungen zur 7. Kriegs¬
anleihe 33il9 A.  Davon sind reine Schub
Zeichnungen 62 Stück mst3719 A Und Privat-.
Zeichnungen 29400 JL  ui 43 Stücken.
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Art» «<rh tt«- fevn.
h Frankfurt a. M., 18. Oft. Auf Veran-

tMng des Knegsamtes wurde hier eine Zusam-
HSilegunig der Bäckererbetriebe in die Wege ge¬
leitet. -— Bern 1. November ab wird ber Brot-
»reis von 44 ^  auf 50 J,  für das 1200 Gramm-
Hrot erhöht unlb statt eines Pfundes Mchl, das
Mnatlich zur Verausgabung kam, 5 Pfund Kar-
Jfelit verausgabt.

hFrankfurta. M., 18. Oft. Der Frankfurter
potelbesitzer-Verein hat in sämtlichen Gastzim-
«ern seiner Mitglieder eine Warnung anbringen
kjjTen, mder es heißt: „Wegm der vielen in letzter
5eit ick hiesigen Hotels vorgekommenen Dieb-
Mle bitten wir unsere Gäste dringend, Schuhe
Md Kleidungsstücke im Zimmer zu belasten und
Melden möglichst schon abends dem Hausdiener
jttiri Reinigen zu übergeben. Sonst kann für das
Abhandenkommen von Kleidern kein Ersatz ge¬
leistet werden."

hFrankfurta. M., 18. Oft. Auf dem Haupt¬
bahnhof wurde heute früh der seit vier Monaten
Ais Berlin flüchtige 45jährige Kaufmann Alfred
Wilde in dem Augenblick verhaftet,,als er mit
jetner Begleiterin den Schnellzug nach München
testeigen wollte. Wilde hatte einer Firma die
Lieferung von Nähgarn versprochen und dafür
bereits 43 000 M erhalten, statt des Garns aber
Ziegelsteine geschickt. Dann verschwand er. Aus
feinem Versteck teilte er seinen Berliner Ange¬
hörigen mit, daß er, um nicht ins Gefängnis zu
iommen, Selbstmord begehen würde. Seine
Familie legte darob Trauerkleidung an. Im Be¬
sitz Wildes, der verschiedene Namen führte, wür¬
ben noch über 6 000 M vorgefunden.

Frankfurt, a. M. 17. Okt. (WB ) Heute
Nachmittag1 Uhr erschien ein feindl. Flieger
iöer der Stadt und warf einige Dvmben ab, die,
ohne irgend welchen Schaden anzmichten, auf
mbebautem Gelände niederfielen. Von den Ab¬
wehrgeschützen beschosten, drehte der Flieger ab
Md verschwand in südlicher Richtung.

Geisenheim, 17. Okt . Der Gefreite Peter
Klein von hier war bereits vor anderthalb Jahren
als vermißt in den amtlichen Listen gemeldet
worden. Seit dieser Zeit ist von ihm niemals ein
Lebenszeichen an feine Eltern gelangt, so daß er
nach Jahresfrist für tot erklärt wurde- Nunmehr
erhielt feineMutter von ihm aus dem Gefangenen¬
lager Le Mans die Nachricht, daß er dort inter¬
niert sei. Sein Vater ist in der Zeit gestorben.

h Gelnhausen, 18. Okt. In der vergangenen
Nacht fuhr ein Güterzug auf der Station Meer-
Holz, als er einenD-Zug vorbeilasten wollte, auf
einem toten Gleise über den Prellbock hinaus.
Die Maschine und mehrere Wagen stürzten den
Abhang hinunter und gerieten in Brand. Drei
Fohrbeamten wurden sofort getötet, zwei erlitten
Ihwere Verletzungen. Der Sachschaden ist sehr
bedeutend, da nicht nur die Wagen, sondern
«ach die Telegraphenleitungen und die Gleise teil¬
weise zerstört wurden. Die Züge erlitten erheb¬
liche Verspätungen.

Sprendlingen (Rheinhessen), 16. Okt. Bei
«Mir in der Hofreite des Landwirts Stoppelbein
hier ausgebrochenen Schadenfeuer wurde nicht
»tu die Scheune mit allen Erntevorräten voll¬
ständig zerstört, sondern auch die in Bütten und
Fässern untergebrachte und in der Scheune
stehende gesamte Weinkreszens des Besitzers
völlig vernichtet. Da der zu 10 000 M Wert
veranschlagte neue Wein noch nicht versichert war,
io erwächst dem Manne ein sehr empfindlicher
Schaden.

Laubach, (Hunsrück), 16. Ott. Zwei Land¬
wirten sind ihre Anwesen gänzlich nicdergebrannt.
^as eine, aus Haus, Stallung und Scheune be¬
uchende Besitztum ist ganz vernichtet. Mit
mapptr Not konnten Menschen und Vieh gerettet
werden. Eine Frau, die ihr bares Geld bergen
sollte, konnte gerade im letzten Augenblick durch
herbeieilende Männer vor dem Feuertode bewahrt
derben.

Köln, 17. Okt. Am Abend des 1. Oktober
Und laut „Köln. Ztg." in Orten nahe der West-
Ue und im Norden Hollands heftige Er-
Mttenmgen verspürt worden. Türen flogen auf
5*̂ zu, Bilder an den Wänden schwankten, lose
Wende Fensterscheiben klirrten usw. Das königl.
Niederländische meteorologische Institut zu De
öylt, besten Erdbebenmester die Erschütterungen
Wenfalls ausgezeichnet hatte, ersuchte um Mit-
d>mng über Ort und Zeit der Beobachtung, er-
M 80 Berichte und machte jetzt nach der Prü-

bekannt, daß die Erschütterungen aus die
vst Router gemeldeteE xp p lo si on zurück-

Mähren sind, die am 1. Oktober in einer
i c.k n i t i o n 5f a b r i f in Nordenglanb
Mderpool) stattgefunden hat. Da die Mitte
^vrdcnglands rund 550 Kilometer von der Küste
Jernt ist, läßt ans die Gewalt der Enladungen
e “. die ungeheuren Masten des zerstörten

^ßbedarfes schließen.
% Was wiegt's Wntzchen? In dem Dörfchen

v wo es bislang an einer Gemeindewage
^ «elt, stellt der alte LandwittH. das Fleisch-
lischt,ziemlich sicher durch Messen des Schlacht-
mafi3 AE Er mißt mittels eines Zenttmeter-

ves die Länge des Schweines vom ersten Hals¬

wirbel zwischen den Ohren bis zum Schwanzcmsatz
und dann den Brustumfang unmittelbar hinter
den Vorderbeinen. Diese beiden erhaltenen
Zahlen multipliziert er miteinander und alsdann
dividiert er das Ergebnis, wenn chas Schwein
gut durchmästet ist mit 11 und wenn es weniger
fett ist, durch 12 uNd die nun erhaltene Zahl
gibt das Fleischgewicht in Pfunden an.

Sturnmacht.
(Nach den Derbandlungen im Reichstag.)

Sturmnacht ist's. Die Zeit geht schwer.
Den Schlaf verscheucht der Zeiten Not.
Da steigt aus Nacht und Not strahlend das Bild
Deutscher Kraft vor mir auf und ich juble:
Deutscher Kämpfer,  unsres Sieges

Bürgen
Kein Wort des Ruhmes ist für Euch genug.
Hut ab und still gestanden!
Deutsches Volk,  das duldend schafft und

nimmer ruht,
Kein Wort des Ruhmes ist für dich genug.
Hut ab und still gestanden!
Ünd speit auch die ganze Welt vor uns aus
Und lästert in allen Zungen,
Was gilt's? Sie alle denken im Stillen doch:
„Hut ab und still gestanden!"
Brause du Sturmwind, der Morgen naht.
Laß es dröhnen in allen Landen:
„Deutsche in Waffen, Deutsche daheim
Vorwärts! Nicht  st i l l g esta nd en !"

vp. August Reiff.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 19. Oktober.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayem.
Die artilleristische Kampftätigkeit in Flandern

erreichte gestern wieder an der Küste, sowie
zwischen Hser und Lys große Stärke . Besonders
heftig war das Feuer im Houthvulster -Walde , bei
Pafchendaele und zwischen Cheluvelt und Zand-
vovrde.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nach regnerischem Morgen schwoll von gestern

Mittag ab die Artillerieschlacht nordöstlich von
Soistons wieder zu voller Höhe an und tobt seit¬
dem bei gewaltigem Munitionseinsah fast un¬
unterbrochen.

Morgens drangen bei Vauxaillon , abends
an der ganzen Front b. Braye nach Trommelfeuer
starte französische Abteilungen zu Erkundungs¬
stößen vor . In örtlichen Kämpfen wurde der
Feind überall zurückgeworfen. Die Nachbarab¬
schnitte und das Rückengelände der Kampffront
lagen unter sehr starkem Störungsfeuer , das von
uns kräftig erwidert wurde . Im Ostteile des
Ehemin des Dames griffen die Franzosen erneut
dreimal unsere Stellungen nördlich der Mühle
Bauclerce an . Sie wurden blusig abgewiesen.

Bei den anderen Armeen schränkten Regen
und Nehel die Gefechtstätigkeit ein.

Unsere Gegner verloren gestern 12 Flugzeuge,
davon 6 aus einem Geschwader, die auf Rouler
und Ingclmünster mit beträchtlichem Häuser¬
schaden Bomben adwarfen . . ,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unter Befehl des Generalleutnants von

E ft o r f f erkämpfte » unsere Truppen in Booten
und auf dem Steindamm durch den Keinen Sund
Übergehend, das westliche User der Insel Moon.
In schnellem Vordringen wurden die Rüsten, wo
sie Widerstand leisteten, überrascht. Bis zu Mittag
war die ganze Insel in unserem Besitz. Von
Norden und Süden eingreifende Lanöungsab-
leilungen der Marine und die Geschütze unserer
Schiffe trugen zu dem Erfolg wesentlich bei. Drei
russische Infanterie -Regimenter in Stärke von
5000 Mann wurden gefangen. Die Beute ist
beträchtlich. Auf Oesel und Moon sind 1 Divi-
sions- und 9 Brigadestäbe in unsere Hand gefallen

Unsere Seestreitkräfte hatten in den Gewässern
um Moon mehrfach Gefechte mst feindlichen
Kriegsschiffen . Das russische Linienschiff„Slawa"
(13 500 Tonnen ) wurde in Brand geschossen und
ist daun zwischen Moon und der Nachbarinsel
Schlldau gesunken. Land und Marineflieger hiel¬
ten die Führung iibtzr den Verbleib der feindlichen
Kräfte gut unterrichtet . Mit Bombenabwürfen
und Maschinengewehrfeuer griffen sie auf Land
und See den Feind oftmals mit erkannter Wir¬
kung an.

An der russisch-rumänischen Landftont und auf
dem

mazedonischen Kriegsschauplatz
keine besonderen Ereignisse.

Der erste Generalquarttermestier
• Ludendorff.

TU Rotterdam . 19 .Oft . Der russische Heeres¬
bericht meldet , daß während der Schlacht in der
Rigaischen Bucht das russische Schlachtschiff
„Slawa " gesunken ist. Das Schiff war 14 600
Tonnen groß und 1903 in Dienst gesteift worden.

TU Petersburg , 19. Ott . (B . Z.) Rach einer
Meldung der „Nowoje Wremna " begann am
16 Oktober die Räumung von Reval aus Anlatz
der durch die deusiche Landung für die StM ge¬
schaffenen bedrohlichen Lage . Der größte Teil
der Einwohner verläßt die Stadt und begibt sich
ins innere Rußlands.

Tll Zürich, 19. Okt. Nach Telegrammen
aus Paris vom Donnerstag find die rechtsstehen¬
den Parteien der Kammer in zunehmender Er¬
regung, well Pamleve über seine Londoner Ver¬
handlungen wegen einer bindenden Versprechung
Englands über Elsaß -Lothringen alle Auskünfte
an die Preffe verweigert . Der Lyoner „ Progreß"
schreibt: Die Tage des .. Ministeriums Pamleve
wären nach allen Informationen aus parlamen¬
tarischen Kreisen gezählt und es könne sich sem
Schicksal wohl vertagen , aber nicht abwenden.
Das Blatt fordert , daß die Sozialisten auf der
Grundlage des Programms von Bordeaux die
Regieru ng diesmal übernehme . _

Hausschlachtungen
von Rindern, Kälbern, Schafen, Ziegen und
Schweinen bedürfen der Genehmigung des

Kommunalverbandes. Das Tier muß, abgesehen
von Kälbern, mindestens3 Monate in der eigenen
Wirtschaft gehalten sein. Die Anttäge sind nach
Vordrucken, die in den Buchdruckereien
Grandpierre in Idstein  und Wagner hier ju
beziehen sind, durch die Gemeindevorstände der
Kreisfleischstelle hier einzureichen.

Der ' Erlaubnisschein geht dem Antragsteller
zu, von dem ihn der Fleischbeschauer vor der
Schlachtung anzufordern hat. Die Fleischbe-
schauer, die als tteberwachungsbeamtefür die
Hausschlachtungen bestimmt sind, sind verpflich¬
tet, das Schlachtgewicht und den Tag der
Schlachtung auf dem Erlaubnisschein einzutragen
und ihn dem Gememdevorstand abzugeben, der
ihn unverzüglich unter Beifügung der Fleisch-
katten für die aus der Hausschlachtungversorg¬
ten Personen der Kreisfleischstelle einzureichen
hat. Hier erfolgt dann die Aufrechnung des
Schlachtbvgens und es wird über die länger als
1 Jahr reichenden Fleischmengen verfügt. Dam
geht der Schlachtbogen den Gemeindevorständen
zur Eintragung in die Hausschlachtungsliste und
ordnungsmäßigen Aufbewahrung wieder zu.

Die Vordrucke für diefe Liste erhalten die Ge¬
meinden auf meine Veranlassung von der Drucke¬
rei Gebrüder Fey in Frankfurt a. M>, Holzgraben
13, zum Preise von 10 S das Stück.

Diese Liste ist genau zu führen, wobei ich be¬
merke, daß Kriegsgefangene und Wachmann¬

schaften in der Spalte für Kinder unter 6 Jahren
aufzuführen sind.

Die Verordnung des Kreisausschussesvom
23. Oktober 1916, Kreisblatt Nr. 254, über
Fleischversorgung und Fleischverbrauch bleibt, so¬
weit nicht durch die Verordnung des Herr«
Reichskanzlers vom 2. Mai d. Is ., Reichsgefetz-
blatt Nr. 387 ff. und vom2. ds. Mts ., Reichsge¬
setzblatt Seite 174, Aenderungen eingetteten sind,
in Kraft.

Langenschwalbach, den 16. Oftober 1917.
Der Kgl . Landral

I . V.: Dr . In g envh l,  Kreisdeputierter.

IRillt. Zugend-Vorbereitung.
Jdsteiir

Antreten zur Uebnng am Sonntag , d. 21. Oktober
1917 nachmittags l 1/» Uhr an der alten̂ Tumhalle.
_ _ Der 3UÖT « I? vt v*
Auf in die Neue Turnhalle , Idstein.

Sonntag, den 21. Oktober finden noch
2 große Krrnst -BorsteUungrrr

mit abwechselndem Programm statt: Nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr. Auftreten des

Bayrischen Herkules.
Es wird 10 starken Männern nicht möglich

sein, demselben die Arme auseinanderzuziehen.
50 Marl; Prämie. Auch können sich Damen zum
Ringkainpf melden. Prämie eine Damen-Uhr,
iver die Atletin besiegt. Zum Schluß eine lustige
Pantomime betitelt: „Der Darf Barbier."

Eintrittspreise bekannt. Ls ladet höflichft ein
_ die Dire ktion

Urlauber verlor sein Porte-
monnaie mit Inhalt. Ab¬

zugeben gegen Belohnung im Derl. der Zdst Ztg.
Junges , saubere« _

Nädchen»bet Monatsfrau
t sofort gesucht. ffrou Cromu»

Die seither von Herrn Schneider  innegehabte

Wohnung
; ab 1. Januar oder später an ruhige Leute zu
mieten ._ _ W . Greuliug.

2 ev. 3-Rmmerwohnung
x 1 . Januar oder auch schon früher zu vermieten.

L . Schacht , Magdeburgstraße 1.



Schafwolle
Schafhalter, hie ihren gesamten Anfall an

Wolle von eigenen Schafen zur Ablieferung ge-
t bracht haben, erhalten von der Kriegswvllbedarf

Aktiengesellschaft zu Berlin SW . 48 Berl. Hvde-
mannstraße3 gutes Strickgarn zum Preise von
6 M für das Pfund gegen Nachnahme geliefert,
und zwar erhalten: Strickgarn
Schafhalterm. e. Bestand von 1 Schaf 0,50 kg

*'?gl. „ 2 Schafen 1,00 ,
» „ 3 „ 1,50 „
• ii 4 „ 1,50 „
„ „ 5 2,00 ,
' . „ « » 2.00 „
„ .. T „ 2,00 „
» » 8 „ 2,25 .
. „ 9 „ 2,25 „

„ 10 u. mehr 2,60 „
Auch die Angcsteilten der Schafhalter er¬

halten Strickgarn in gleicher Menge, wenn sie
einen Anspmch auf Wollieferung an den Schaf¬
halter haben. _

Vorstehende Bekanntmachung wird zur
Kenntnis der hiesigen Schafhalter gebracht und
dieselde nochmals aufgefordert, die Wolle von
ihren Schafen, soweit bis jetzt noch nicht ge¬
schehen, an den Unteraufkäufer Kaufmann Wilh.
Greuling dahier, am Montag, den 22. ds. Mts.
abzuliefern, da sonst nach Anordnung der Kriogs-
wollbedarfs-Altiengesellschast Berlin alle Schaf¬
halter, welche Wolle nicht abgeliefert haben, zur
Anzeige gebracht werden sollen.

6 d st ei n , den 18. Oktober 1917.
Die Polizeiverwattmrg:

_____ ______ _ Le ich1su ß.
Ileischverkauf.

Samstag wird verkouit:
In d. Geschäftenv. Heß, Hoffmann u. Roos.

Rind-, Kalb- und Hammelfleisch Pfd. 1.90 M
Wurst „ 1.70 .

Auf Abschn. 5—10 derR.-Fleischk. 150 Gr. Fleisch
„ , 3 —5 „ Kinde,karte 75 Fleisch

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
W Z vormittags9
% B * »V«
C DG z 10
® 10*/:
H I „ 11
K nachmittags2L „ 2'/*M 3
N O P Q 3'/,
* 4
k „ 4»/t
TU 8 , »

Uhr

Eier
Samstag nachmittags21/*Uhr auf die noch nicht
eingelösten Eierkaiten Nr. XX soweit der geringe
Borrat reicht, ausgegeben. Auf jede Karte 1 Ei
M 32 Pfg. _

Kartoffelversorgung
Die hiesigen Familien, welche mit Karivffeln für

das laufende Versorgungsjahr noch nicht eingedeckt
sind, und welche die Kartosielbezugsicheine im Rathaus
zurückgegeben habe«, können solche Samstag, nachmit¬
tags 3 Uhr daselbst wieder in Empfang nehmen. Auf
sämtlichen Bezugsscheinen ist der Landwirt, welcher
die Lieferung übernommen hat, eingelragen.

Die Lieferung erfolgt durch Landwirte der Ge¬
meinde Wörsdorf. Der Preis beträgt für de«
Zentner in Wörsdorf obgeholt5.50 M, frei Keller
geliefert5.80 Ä. Die Kartoffeln sind bei der An¬
lieferung. welche in den ersten Tagen erfolgt, direkt
an die Lieferanten zu bezahlen. Kriegerfamilien
wird auf Antrag durch die Stadtkasse ein Teil des
Kaufpreises vorgelegt.

Nachdem nunmehr sämtliche hiesige Familien
ihren Kartoffelbedarf für das laufende Verfor»
guitgsjahr erhalten haben, machen wir auf fol¬
gende Bestimmungen aufmerksam:
1. Die Kartoffeln müsien bis zum3. August 1918

reichen.
2. für erfrorene oder auf sonstige Art ungenieß¬

bar werdende Kartoffeln wird kein Ersatz ge¬
leistet; es ist Sache des Einzelnen, seine
Kartoffeln vor dem Verderben zu schützen.

3. Jede Nachlieferung von Kartoffeln bis zum
3. August ist ausgeschlossen.
Es wird bestimmt erwartet, daß in jeder

«Familie die gelieferten Kartoffeln eingeteilt wer¬
den und daß sich unliebsame Vorgänge wie im
letzten Frühjahr diesmal nicht wiederholen.

striegsfürsorge.
Dir Reichsunterstützungder Familien

^er zum Kriegsdienst Einberufenen
für den Monat Oktober wird Samstag,
d. 20. d. Dl. vormittags von 8—12 Uhr
be» der Stadtkafse ausgezahlt.

Zdstei», den IS. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Lei chtfuß.  Bürgermeister.

dkl Pfforntiitioii.
Billige Schriften aus großer Zeit

für unser deutsches Volk über Luther
und fein Werk.

„Aus tiefer Not hast Du den Weg gefunden
zur festen Burg, die keine Waffe zwingt."

Der evangelische Kirchenbote schreibt:
„Nur dann wird unser Volk groß und stark,
geläutert und erprobt aus dem gegenwärtigen
Kampfe uin sein Schicksal hervorgehen, wenn
es an den ewigen Gütern, die ihm in Luther
und der Reformation geschenkt find festhält
und sie iinmer wieder bi» aufs Blut ver¬
teidigt."

Eine jede evang.Familie des deutschen Volkes sollte sich
zur Feier der vierhundertjähcigen Wiederkehr der
Reformation ein Buch kaufen über Luthers Leben

« und Luthers Werk.
Beschert Luther-Bücher Euren Kindern!

Schickt Luther -Bücher ins Feld!
Wir empfehlen:

1. Für die deutsche Fugend:
Buchwald, Martin Luther.
Diffelhoff, D. Martin Luther 50 Pfg., 50 Stück

M 24.—, 100 M 46.- .
Dr .Martin Luthers kleiner Katechismus 10 Pfg.

2. Für Familie und Haus.
Mofapp, Reformationsbüchlein 25 Pfg., 25—50

Stück je 22 Pfg.. 51—200 je 20 Pfg,.
201—1000 je 18 Pfg.

Klingemann, Luther der Held, k 20 Pfg., bei
50 a 18 Pfg., bei 100 a 16 Pfg.

Preuß , Unser Luther, ä 80 Pfg., bei 20 je 77,
bei 50 je 76, bei 100 je 75 Pfg.

Köhler, Dr. Martin Luther, a 60 Pfg., bei 25 je
55 Pfg., bei 100 je 50 Pfg.

Prof . D. Wilhelm Walther, Luthers Charakter.
5 M.

Prof . Hausse«, I . M. Luthers Werden und
Wirken. M 1.20.

Schneller, D-, Lutherstätten, M 4.—.
3. Fürs Feld.

Bezzel, Waruin haben-wir Luther lieb, 30 Pfg.,
bei 25 Stück je 28 Pfg-, bei 50 je 25,
bei 100 je 22 Pfg.

Bayer, Luther, was er tat und sprach, 50 Pfg.,
bei 25 Stück je 44 Pfg., bei 100 je
40 Pfg.

Braun , Reformationsgedenkbüchlein, k 15 Pfg.,
bei 10O je 12 Pfg.

Hennig, Das Wort sie sollen lassen stahn, ä 15,
bei 10Oä 12 Pfg.

Eine gute Wehr und Waffen, Lutherworte zum
Lutherlied, Verlag des evang. Preßver-
bandes in Stuttgart.

Alle diese Bücher und Büchlein können besorgt
werden durch die

Buchhandlung der
Idsleiner Zeitung.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß niei«

lieber Mann, unser guter Bater und Groß¬vater

Peter Diels
' «m 62.Lebensjahre nach kurzem, schwerem
Leiden gestern Abend sanft entschlafen ist.

Ehren bach,  19. Okt. 1917.
Die trauernden Hinterbliebene«:

Luise Diels und Kinder.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach¬

mittag41/* Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller An¬

teilnahme bei dem Hmscheiden und der Be¬
erdigung meiner lieben Frau und nnserer
guten Mutter

Iohannelle Stall
ged. Ruppert

insbesondere Herrn Pfarrer Bolz für  die
Trostesworie und Herrn Lehrer Menz  und
den Schulkindern für den Gesang am
Grabe, sowie für die Kranz- und Blumen¬
spenden und allen denen, welche unserer
lieben Entschlafenen die letzte Ehre ermiesen,
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Eschenhahn,  19. Okt. 1917.
Die trauernde» Hinterbliebene».

Solider tüchtiges Mädchen
gesucht. Philipp Klaus,

Niedernhausen im TaunuS.
Kirchliche Nachrichten.

Soang . Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 21. Oktober 1917. 20. Sormtas

nach Trinitatis.
Vorm. 10 Uhr.
Lieder: 425. 422, 1—4. 422, ö.
Die Kirchensammlung ist für den Evang . KirA

Hilfsverein bestimmt.
Pfarrer Moser.

Nachmittags 5 Uhr : Kriegsbetstunde.
Lieder: 419, 422.

Dekan Ernst.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 21. Okt. 21. Sonntag nach Pfingst«.
9'/, Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen.
Nachmittags : Rosenkranzandacht mit sakrame»

lischem Segen.
Am 2V. Oktober von abends 8 Uhr an und o»

21. Oktober von morgens ' />« Uhr an ist GelegenhA
zur Beichte bei einem die deutsche und polnische SprM
beherrschendenGeistlichen gegeben. Die Polen von h>"
und Hof Gassenbach wollen Samstag Abend 8 M
die Polen von Hof Henriettenthal Sonntag Morg!»
*/«6 Uhr zur Ab egung der Beichte erscheinen, ebenM
zu gleichem Termin die Katholiken deutscher Zunge.

Pfarrer Busch er.

Evang . Kirche zu Niedernhausen . M
Sonntag , 21. Okt., 20. Sonntag nach Trinität»
Vormittags 8 Uhr : Gottesdienst.

Pfarrer Bietz . 1

Pfaff-Nähmaschinen
Mustergültige Maschinen

für

Haushalt , Näherinnen
und Handwerker.

Niederlage bei:

L. LINK, Mechaniker, Idstein , Bahnhofstrasse.
Reparatnr-Werkstätte

für Nähmaschinen aller Systeme.
NMunaschinen - Oel Nadeln für alle Systeme.

Schiffchen, Spulchen, Schraubenzieher, Oelkännchen, sowie alle Zubehörteile
am Lager.
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